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Die Ursache der Genfer Krise
Deutschland mutz nicht unbedingt dabei sein

serenz sei so sonnenklar erwiesen, wie die Schuld des kaiser¬
lichen Deutschlands am Weltkrieg.

Wenn die neue ..Schuld" Deutschlands nicht „sonnen¬
klarer erwiesen ist. als die angebliche alte Schuld am Krieg,
dann ist die Beweisführung der jetzigen Genfer Koalition
eine recht windige Sache.

Nach einer Meldung aus Washington ist eine wichtige
Erklärung Roosevelts  über die Haltung in der Ab¬
rüstungsfrage im Verhältnis zu Europa zu erwarten . Der
Aufruf soll besagen: Amerika, England und Frankreich
mißbilligen  eine Aufrüstung Deutschlands
und würden darin eine Verletzung des Versailler
Vertrags  erblicken. Im Fall drohender Kriegsgefahr ist

die amerikanische Regierung bereit, mit Len andern euro¬
päischen Mächten den Angreifer fest zu st eklen.
Die Vereinigten Staaten find bereit, ein Abkommen über di«

Frank aus Oesterreich ausgewiesen
Wien, 16. Mai . Die Bundesregierung hat durch die

Polizei in Graz dem Reichsjustizkommissarund bayerischen
Justizminister Dr . Frank  den Wunsch übermittelt , das
Land zu verlassen,  da sie in Franks Sonntagsrede
in Graz eine Verspottung der Bundesregierung und Auf¬
reizung zur Gewalt erblicken müsse. Da Reichskom¬
missar Frank aber Graz mit Kraftwagen bereits veillassen
hatte , wurde der Auftrag durch die Polizei in Salzburg
ausgeführt , als Dr . Frank dort eintraf . Er kehrte darauf
nach einem Imbiß nach Bayern zurück.

Die Großdeutschen  in Oesterreich haben sich nun¬
mehr der Hitlerbewegung angeschlofsen.

Im Zusammenhang mit den nationalsozialistischen
Kundgebungen gegen die Heimwehr sind nach Blättermel¬
dungen in ganz Oesterreich 2334 Nationalsozialisten fest¬
genommen worden, die teils zu Geld-, teils zu Arreststrafen
verurteilt wurden , 360 wurden den Gerichten überwiesen
und 54 reichsdsutsche Studenten ausgewiesen.

Es hätte sich vermeiden lassen müssen
Wien, 16. Mai . Zu den Vorkommnissen in Wien und

Graz schreibt die „Neue Freie Presse" : Die einseitigen Urteile
des Auslands gegen Deutschland (in der Abrüstungsfrage ),
die die eigene Schuld der VerbanLsstaaten so wenig berück¬
sichtigen, zeigen die psychologische Krise zwischen dem Reich
und seinen Nachbarn. Um so mehr hätten sich fetzt die
Gegensätze zwischen Deutschland und Oester¬
reich vermeiden  lassen müssen. Tatsächlich sind wir
aber mitten in einem sehr unerfreulichen Duellz wischen
Wien und Berlin,  und die gemeinsamen Gegner wer¬
den sich freuen. Mißtrauen , ja tiefe Verärgerung schwebt

Neueste Nachrichten

Verminderung der Wehrmachtstärken einzugehen und be¬
kanntzugeben, bis zu welchem Mindestmaß sie zu gehen
bereit sind.

Norman Davis soll in Paris zu Versöhnlichkeit
gemahnt haben, damit England und Amerika eine gleiche
Haltung ermöglicht werde. In diesem Sinn solle auch auf
Berlin  eingewirkt werden, damit für Hitler , der sich selbst
auf die Verbannungsinsel Elba  manövriert habe,
wieder eine Brücke für den Rückweg zum Festland gebautwerden könne.

Untersuchung auf deutsche
„Geheimrüstungen"?

London, 16. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des
sozialistischen „Daily Herold" behaupten . Voraussagen zu
könne», daß eine neue Krise  bevorstehe . Die fran¬
zösische  Regierung beabsichtige, eine Untersuchung
der angeblichen Geheimrüstungen Deutsch¬
lands durch den Völkerbund  zu beantragen Diese
Forderung werde ri . lleichr die Unterstützung Groß-
britanniens  finden.

zwischen Berlin und Wien. Polemik in Reden. Polemik in
Zeitungen, eine dicke Lufr des Mißtrauens wie niemals seit
den Badenitagen und seit den Sixtusbriefen während des
Krieges. Die nationale Politik kann keine Vorteile von dieser
Heftigkeit haben. Ein Stillhalteabkommen moralischer Art
müßte geschlossen werden , damit nicht offizieller UNiriede
herrsche. Wenn dieses Ziel nicht erreicht wird , dann ist das
die größteverloreneSchlachtfürdasDeutsch-
t u m in einem höheren Sinn.

Die „Volkszeitung" erklärt u . a., Fehler sind hüben und
drüben gemacht worden. Es hätte niemand, und auch die
reich-sdentschen nationalsozialistischen Würdenträger nicht,
befremden können, wenn die österreichische Regierung dem
privaten Charakter des Besuchs dadurch Rechnung gewogen
hätte, daß sie von jedem offiziellen Empfang absah. Den
Herren außerdem auch noch Unfreundliches zu sagen, war
aber kein Anlaß vorhanden. Bei aller Würdigung des ver¬
dienstvollen Wirkens unseres Bundeskanzlers Dollfuß wollen
wir doch kein Hehl daraus machen, daß alles, was zu einer
auch nur leisen Entfremdung zwischen dem Deutschen Reich
und uns führen könnte, vermieden, ja verhindert werden muß.

Der einstmalige österreichische Ministerpräsident Badeni,
ein Pole , betrieb bekanntlich eine deutschfeindliche Politik in
Oesterreich und stellte dadurch seinerzeit das deutsch-öster¬
reichische Bündnis auf eine harte Probe . — Priuz Si x-
tusvon Parma,  ein Schwager «des letzten Kaisers Karl,
betrieb gegen Schluß des Weltkriegs bekanntlich eine ver¬
räterische Friedensvermittlung , wonach Oesterreich Deutsch¬
land im Stich lassen sollte, um für sich einen glimpflichen
Frieden und den Kaiserthron zu erhalten.

Berlin , 16. Mai.
Angesichts der Genfer Entwicklung und der fast restlosen

Einheitsfront gegen die deutsche Forderung auf Gleich¬
berechtigung ist es von besonderem Interesse, sich den Ar¬
tikel 1 des Abkommens vom 11. Dezember vorigen Jahrs
in Erinnerung zu rufen , auf Grund dessen Deutschland sich
nach seinem Weggang von der Abrüstungskonferenz wieder
an den Abrüftungsverhandlungen beteiligt hat . Dieser Ar¬
tikel sagt nämlich ganz eindeutig, daß England , Frankreich
und Italien erkläre», einer der Grundsätze, die die Kon¬
ferenz leiten sollen, sei der, Denffchland und den anderen
abgerüskelen Staaten durch Vertrag die Gleichberechtigung
zu geben in einem System, das allen Nationen Sicherheit

Deutschland hat bei den Verhandlungen der Abrüstungs¬
konferenz in diesem Jahr nichts anderes getan, als diesem
Grundsatz entsprechend die Forderung auf Gleichberechtigung
erhoben, die ihm nicht nur auf Grund der Verträge zusteht,
sondern die ihm auch durch dieses Abkommen noch einmal
ausdrücklich zuerkannt worden ist. Um so mehr tritt nun
aber die ungeheure Verantwortung für die Staatsmänner
und die Politiker , sowie auch für die Presse der anderen
Mächte hervor , wenn von diesen dauernd von „drohender
Kriegsgefahr " und von „Sanktionsmöglichkeiten" gesprochen
wird . Es muß aber immer wieder betont werden, daß die
Spannung in Genf einzig und allein dadurch entstanden ist,
daß die anderen Mächte nicht abrüsten wollen, obwohl sie
durch die Verträge dazu verpflichtet sind. Unter diesen
Gesichtspunkten ist auch die Tatsache zu sehen, daß man
bei den Verhandlungen des Effektivausschusses immer nur
die Frage der Vereinheitlichung der tzeeressysteme in das
grelle Licht der Oeffentlichkeit gestellt hat, hingegen aber es
mit allen Mitteln zu vermeiden suchte, den nächsten Punkt,
nämlich die Makerialabrüstung zu erörtern . Bei der Frage
der Materialabrüstung wäre die Notwendigkeit der deutschen
Gleichberechtigungssorderung mit vollster Klarheit hervor¬
getreten angesichts der bis zum äußersten gerüsteten Staaten
und unserer leeren Arsenale. Darum aber auch wollte man
mit allen Mitteln es erreichen, über die Vereinheitlichungs-
srage die Konferenz zum Scheitern zu bringen.

Deutschland verlangt mit der Gleichberechtigungin keiner
Weise etwas Ueberspanntes. Es will nur gleiches Recht
und will nicht als zweitrangiger Staat gelten, sondern will
für sich die gleichen Methoden anerkannt wissen, wie die an¬
deren sie für sich gelten lassen. Die Tonart,  in der gegen
diese selbstverständlichenForderungen von den anderen
Sturm gelaufen wird, bedeutet einen Rückfall in die Zeit
vor 15 Jahren , einfach deshalb, weil man die übernom¬
menen Verpflichtungen nicht durchführen will. Es drängt
sich die Frage auf, ob es überhaupt trotz unseres — hundert-
betonten — guten Willens noch einen Sinn hat , ohne jede
Vorleistung der anderen immer neue Verpflichtungen zu
übernehmen . Will man uns etwa nicht cm dem Tisch der
Mächte in Genf haben?

In Erwartung der Kanzlerrede
Deutschlands Schuld ist sonnenklar

London, 16. Mai . Die Blätter sind auf die Kanzlerrede
am Mittwoch äußerst gespannt. Sie ermahnen Deutschland
(sie täten allerdings besser, die Mahnung an die hochgerüste¬
ten Staaten zu richten), nicht durch „maßlose Forderungen"
die Abrüstungsbemühungen zugrunde zu richten. Die „Daily
Mail " sagt, der deutsche Reichskanzler habe jetzt die beste
Gelegenheit, zu zeigen, daß er die höheren Eignungen eines
Staatsmannes besitze. Die „Times" macht den vergeblichen
Versuch, durch Stellen aus Hitlers Buch die „Kriegslust
Deutschlands"  nachzuweisen. Das Blatt stellt die mehr
als kindliche Behauptung auf, niemand versuche Deutschland
einzukreisen.

Genf, 16. Mai . Die öffentlichen Sitzungen der Ab¬
rüstungskonferenz sind zwar bis nach der Kanzlerrede ver¬
tagt , die Stimmungsmache gegen Deutschland geht aber ver¬
stärkt weiter. Die Vertreter des Kleinen Verbands haben
«ine gemeinsame Haltung  für die nächste Sitzung
am Donnerstag festgelegt. Man spricht davon, daß auch die
Vertreter Englands , Frankreichs und Ameri¬
kas  eine gemeinsame Erklärung  abzugeben be¬
absichtigen.

Paris , 16. Mai . Die Pariser Blätter schlagen heute nach
der gestrigen Unterredung der amerikanischen Sonder¬
gesandten Norman Davis  mit dem Außenminister Paul-
Boncour einen ungewöhnlich selbstsicheren und hoch-
sahrendenTon  an . Die „Liberte" Tardieus will wissen,
die europäischen Regierungen prüfen bereits, welche Sank¬
tionen (Strasmaßnahmen ) gegen Deutschland ergriffen
werden können. Verschieden« weitverbreitete kleine Blätter
kleiden ihre Angriffe in so unerhörte Formen , daß man nicht
darauf eingehen kann. Der halbamtliche „Temps " schreibt,
die Schuld Deutschlands am Scheitern der Abrüstungskcm-

Einmimstersysiem in Hessen
Darmstadt, 16. Mai. Statthalter Sprenger hat den

bisherigen Staatspräsidenten Professor Dr. Werner  Kum
Ministerpräsidenten und Staatsminister , den bisherrgen
Landtagspräsidenten Rechtsanwalt Jung,  der seit sechs
Wochen kommissarischer Oberbürgermeister von Wams ist,
zum Staatssekretär und stellv. Staatsminister ernannt . Der
bisherige Innen » und Justizminister Dr. Müller  wird
voraussichtlich Oberbürgermiester von Mainz . Damit ist in
Hesse» das Einministersystem eingeführt.

Korruption
Köln, 16. Mar . Durch Nachforschungen des Stahlhelms

in der sozialdemokranschen „ArbeiLerwohffahrt" wurde bis
jetzt festgestellt, daß der Fraiktionsvvrsitzende in der Kölner
Etadtwerordnetenversammlung , Görliuger,  mit 100006
Mark , die er in der Bank für Arbeiter , Angestellte und
Beamte entwendet hat , nach Saarbrücken  geflüchtet ist.
Nach seiner Flucht hat er zwei inzwischen verhaftet« Ange¬
stellte der Bank veranlaßt , weitere 100 000 Mark abzuheben,
die er dann durch Vermittlung des früheren Parteisekretärs
Mönis se r in Trier ebenfalls in Saarbrücken in Empfang
genommen hat . Die drei Helfershelfer werden vor Gericht
gestellt. Es fanden sich ferner Briefe, aus denen hervorgeht,
daß Göttinger für den Bankier Mo kling  in Berlin» der
inzwischen Selbstmord begangen hat , Geschäfte tätigte, der
ihm ein Monatseinkommen von 2500 ttt für 3 Jahre zu.
sicherte. Ms Leiter der ArbÄterwoWcchrt bezog Göttinger
800 Monatsgehalt . DaW kamen „Vergütungen für Aus-
lagen", deren Höhe noch nicht feststeht. In Köln besaß Gör-
linger zwei Wohnungen , eine dritte in Berlin.

Berlin , 16. Mai . Auf Veranlassung des Stcratskammff.
sors Dr. Lipperr hat Oberbürgermeister Dr . Sahm den Stadt¬
amtmann Bandzus  bis auf weiteres beurlaubt . Es ist
sestgestellt worden, daß Bandzus seinerzeit als Revisor bet
der Stadtbcmk verhindert hat , daß die gegen die Sklarek»
vorliegenden Berichte rechtzeitig den maßgebenden Stelle«
zugeleitet wurden . Dadurch ist der Stadt ein Schaden von
über X Millionen M entstanden.

Bemmtte im Konzentrationslager
Karlsruhe , 16. Mai . Der frühere badische Minister

Adam Remmele,  der ehemalige Staatsrat Warum
und einige andere Sozialdemokraten wurden heute im
Polizeiauto unter starker Bedeckung durch die Stadt nach
dem Konzentrationslager Kislau bei Bruchsal geführt. Auf
dem Weg, der auch am Landtagsgebäud « vorbeiführte , hielt
eine dichte Menschenmenge die Straßen umsäumt, dl« gegen
die Häftling« erregte Zuruf « richtete. Zu Zwischenfällen ist
es nirgends gekommen.

Ein Leumundszeugnis
Bukarest, 16. Mai . Auf einer Konferenz der Präfekten

erklärte der Erste Minister VaiH >a - Doevod  die nativ-
nalsozialistische Bewegung unter den deutschen Minderheiten
als ungefährlich für den Staat . Die Deutschen Rumäniens
hätten immer Beweise ihrer Staatstreue gegeben, an deren
Aufrichtigkeit auch nach der NeugestaltMg der Dinge in
Deutschland nicht zu zweifeln sei.

Englisches Kriegsschiff in Danzig
London, 16. Mai . Auf eine sozialistische Anfrage sin

Unterhaus , ob die britische Regierung zu den Wah.en in
Danzig (28 . Mai ) «in Kriegsschiff «ach Danzi-
senden und im Fall «ines narioiralsvzralistischsnSiegs «i»
Mandat über Danzia zu übernehmen erwäaen wolle. «»-
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lagesspiegel
Reichspräsidentv. hindenburq empfing am Dienskag-

vormittag nochmals den Reichskanzler Hitler zum Vortrag
über die politische Lage.

Auf Anregung des Reichskanzlers ist das Aufklärungs¬
amt für Bevälkerungspolitik und Rassenpflege bei den
Spihenverbänden der deutschen Aerzkeschaft in Berlin er-
richtet worden.

Rach Ausführungen des Reichssporkkommissars soll die
Geschäftsstelle aller deutschen Turn- und Sportvereine in
einem „Haus des deutschen Sporks" in Berlin untergebracht
werden. Gleichartige und ähnliche Sporkzweigewerden zu¬
sammengefaßt und nach dem Führerprinzipmngestaltet.

Die künftige Gesamtorganisakion des Deutschen Aerzte-
Vereinsbunds und des Verbands der Aerzte Deutschlands
wurde nach Berlin verlegt.

Der neugebildete sächsische Landtag wurde am Dienstag
unter nationalsozialistischem Präsidium eröffnet.

Der ehemalige Arbeitersamariterbund ist in den national-
sozialistischen Samarikerbund umgewandelt worden.

In London und Paris fanden am Dienstag wichtige
Mnislerbesprechungenüber die außenpolitische Lage statt.

Leon Blum wurde zum Vorsitzenden der französischen
sozialistischen Kammerfraktion wiedergewählt.

Sir Eric Phipps ist zum britischen Botschafter in Berlin
auserjehen.

Die Reichstagsrede des Reichskanzlers wird in der Zeit
von 15 bis 16 Ahr auf alle deutschen Sender übertragen
werden. Abends um 28 Ahr wird die Rede in einer Wachs-
platkenaufnahme für alle deutschen Sender wiederholt.

Der Reichspräsident empfing Botschafter Radolny zum
Bericht über die Genfer Verhandlungen.

ReichskagsabgeordneterKarl Kaufmann wurde zum
Reichsskatthalter in Hamburg und das Mitglied des preu¬
ßischen Landtags Dr. Alfred Meyer zum Reichsskatthalter
in Lippe und Schaumburg-Lippe ernannt.

Das preußische Staaksministerium erließ eine Verord¬
nung, durch die eine Geldstrafe bis zu 158 Mk. für den an¬
gedroht wird, der sich ohne Entschuldigung weigert, das Amt
eines Zählers bei der Volkszählung am 16. Juni zu über¬
nehmen.

Die Fuldaer Bischofskonferen; wird in diesem Iahr vor¬
aussichtlich schon am 38. Mai zu ihrer Jahreskagung zu-
sammentreken. Die Oberhirten fast aller deutschen Diözesen
werden hierzu erwartet. Die Beratungen der Konferenz
tragen einen durchaus vertraulichen Lharakter. Oeffentliche
kirchliche Feiern im großen Rahmen sind nicht vorgesehen.

Für den Bezirk des LandesarbeitsamksSiidwestdeulfch-
land wurde als Vertreter der deutschen Wirtschaft der Ratio-
naljoziaiist Rühm und zum Betriebsleiter der National¬
sozialist Fritz Plattner mit dem Sitz in Stuttgart ernannt.
Die Bezirksleiter der Wirtschaft und der Arbeit ordnen die
Tarifverhältnisse, wachen über den Arbeitsschutz und über
das Arbeitsrechk usw.

Die Stadt Helsingfors beging am Dienstag den 15.
Jahrestag des Einzugs der Weißen Armee mit einer großen
Parade. An den finnisch-deutschen Heldengräbern fand eine
feierliche Kranzniederlegungdurch finnische Frontkämpfer
und Vertreter des deutschen„Stahlhelm" stakt.

klärte Außenminister imon , es sei ein „Höflichkeits¬
besuch"  eines englischen Kriegsschiffs im Juni vorgesehen.
Ein englisches Mandat komme unter der Danziger Ver¬
fassung nicht in Frage . Der (englische) Völkerbundskom¬
missar für Danzig, R o st i n g, habe ihm (Simon ) gegen¬
über die Alarmnachrichten über mögliche Unruhen in Danzig
mißbilligt.
Anschlagsversuch gegen den ägyptischen Ministerpräsidenten?

Kairo, 16. Mai . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde ein
Koch namens Mohammed Ali verhaftet, der sich dem Mini¬
sterpräsidenten Sidky Pascha  in verdächtiger Weise zu
nähern versucht hatte . Man fand bei ihm einen Revolver.
Bei feiner Vernehmung behauptete er , er habe dem Mini¬
sterpräsidenten eine Bittschrift überreichen wollen.

Das japanische Vorrücken auf Peking
Peking, 16. Mai . Die japanischen Truppen rücken nach

einem heftigen Bombardement der Stadt Tangschan gegen
Kuyeh  vor , wo die chinesische Artillerie Widerstand leistet.
Japanische Fliegerbomben haben in Miyun zahlreiche Opfer
gefordert. Aus Tangschau, 20 Kilometer östlich von Peking,
sind 80 amerikanische Schüler abgeschoben worden.

Der Inhalt der Roosevelt-Erkiärung
London, 16. Mai . Roosevelt wendet sich in einer Erklärung

mit einem direkten Appell an die Regierungen, in dem er zur
Herabsetzung der Rü st ungen und zur o o l l st ä n d i g e n
Abschaffung der Angrisfswasfsen  aussorderl . Weiler
sollen sich die Staaten verpflichten, keinerlei bewaffnete Truppen
über ihre jeweiligen Grrrnjen zu schicken, alle „armselig-nationa¬
listischen Zielsetzungen" zu vergessen und sich aufrichtig in dem
Streben zur Sicherung des Friedens und zur Wiederbelebung der
Wirtschaft vereinigen.

Roosevelt fordert ganz bestimmte, sofort durchzuführende Maß¬
nahmen und erklärt, wenn irgend eine beliebige Ration der zivili¬
sierten Welt Schwierigkeiten in den Weg legen werde, so wme
man genau, wo die Verantwortlichen für den zu erwartenden Ri ck¬
schlag zu suchen seien. Line bestimmte Ration nannte der Pri i-
dent jedoch in diesem Zusammenhang nicht. Als sofort zu er¬
reichendes Ziel fordert Roosevelt einen Erfolg der Abrüslungs-
und Melkwirtschastskonfereaz. Er schlagt die Annahme des Mac-
Donald-Plans vor, der eine Verminderung der französischen
Rüstungen und eine Stabilisierung der deutschen Rüstungen, sowie
die Schaffung eines konsultauopakls zur Stärkung des Friedens
vorsehe. Wegen des Zeitpunkts und des Orts der Weliwirtschasts-
konserenz solle man ein Abkommen treffen, um diese Maßnahmen
zeitlich möglichst weit ouszudehnen. Alle Staaten sollen sich ver¬
pflichten, ihren gegenwärtigen Rüslnngsstand nicht zu erhöhen,
und indem sie sich weiter dazu verpflichten, keinerlei Truppen
irgend einer Wassenarl über ihre Grenzen zu schicken, damit die
Bedingungen der Rüstungsbeschränkung auch wirklich beachtetwürden.

Entgegen den bisherigen diplomatischen Gepflogenheiten ist die
Botschaft Roosevekts unmittelbar an die Staatsoberhäupter der auf
der Deltwirtschaslskonferenz vertretenen 14 Rationen , unter denen
sich auch die Sowjetunion befindet, gerichtet. Zn amtlichen Kreisen
wird aber erklärt, daß die Einbeziehung der Sowjetunion in die

Zahl der Empfänger der Roosevelt-Botschast nicht als Geste der
Anerkennung der Sowjetunion betrachtet werde, obwohl diese Bot¬
schaft die erste divlomalische Aktion zwischen Washington und der
Sowjelregisrung sei.

Sonderboksckofk Roosevelts an den Kongreß
Washington. 16. Mai . Präsident Roosevelt  Hot den den

ausländischen Regierungen übermittelten Llvpell dem Kongreß mit
einer Sonderbotschaft zugeteitet, in der er betont, daß Amerika
bereit sei, alle Angrifsswassen aus zugebe  n, wen»
alle Rationen der Welt das gleiche täten. Roosevelt fährt dann fort:

„Ich sah mich zu diesem Appell verantaßr , weil es immer deut¬
licher wird, dgß die Zuversicht auf einen politischen und wiri-
schaftlichen Weltfrieden durch eine egoistische und kurzsichtige Poli¬
tik bedroht wird. Der aufrichtige Wunsch nach dieser Zuversichtläuft Gefahr, infolge der hartnäckigen Obstruktion einer kleinen
Minderheit unerfüllt zu bleiben. Wir brauchen eine Besserung
der sozialen Verhältnisse, die Wahrung der individuellen Menschen¬
rechte und eine Förderung der sozialen Gerechtigkeit. Deswegenbemühen wir uns , zum Frieden zu gelangen, indem wir die Welt
von den Angriffswaffen befreien."

Staatssekretär Hüll erwiderte auf eine Anfrage in der heutigen
Pressekonferenz, daß Sanktionen gegen Deutschland selbstverständ¬
lich in amerikanischen Regierungskreisen nicht einmal besprochenworden seien.

Württemberg
Eingliederung des Iungbanernbnnds

in die NSDAP.
Stuttgart, 16. Mai . Am Sonntag fand' hier eine außer¬

ordentliche Gau - und Bezirksführersitzung des Württ . Jung¬
bauernbundes statt . Landesführer Birk  teilte mit . daß mit
der Gauleitung der NSDAP , und der Oberführung der
SA -Urrtergruppe Württemberg folgende Abmachung getrof¬
fen worden ist: 1. Der Württ . Junglandbund wird als
Grundlage für die Jugendorganisation der neuen Einheits-
bauernorganisatioii vom Staatskommissar für die Landwirt¬
schaft anerkannt . 2. Auf dem Gebiet des Wehrsports und der
Jugendertüchtigung unterstellt der Junglandbund seine
Wehrsport -Abteilungen (WA .) dem Oberführer der SA.
Untergruppe Württemberg . Die einzelnen Bezirke werden
wehrsportlich dem Sturmbannführer unterstellt. Der Dienst
selbst wird nach Anordnungen des Sturmbannführers zu¬
sammen mit der örtlichen SA . ausgeführt . 3. Die grüne
Uniform des Jungbauernbunds wird bis auf weiteres (vor¬
gesehen ist die Dauer von etwa 3 Monaten ) anerkannt . Die
Jungbauern tragen zur Kennzeichnung eine Hakenkreuzarm¬
binde. Ein Mitgliederbeitrag wird außer dem Beitrag zum
JBB . nicht erhoben. 1. Die Führer des Jungbauernbunds
Landesführung , Gau - und Bezirksführer treten geschlossen
der NSDAP , als Mitglied bei.

Glückwünsche für Oberbürgermeister Dr. Laulcnsthlager.
Staatskommissar Dr. Strölin  begab sich in Begleitung
von Stadtkämmerer Hirzel  gestern vormittag in die
Wohnung des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Lautenschlagsr,
um ihm zu seinem 65. Geburtstag die Glückwünsche des
Gemeinderats , der Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Stadtverwaltung , sowie der gesamten Stuttgarter Bürger¬
schaft zu überbringen.

Stuttgart , 16. Mai . Besichtigung.  Der Stuttgarter
Eemeinderat besichtigte zu Jnformationszwecken den Vieh-
und Schlachthof und hörte dort einen Vortrag von Schlacht¬
hofdirektor Dr . Schneider.  Staatskommissar Dr. Strö¬
lin  teilte u. a. mit, daß die Schlachthofgebäude einen An¬
lagewert von 10,7 und einen Buchwert von 6 Millionen
Mark darstellen. Die Gemeinderatsmitglieder hatten Ge¬
legenheit, den Vieh- und Schlachthos im Vollbstrieb zu sehen
und sich so mit einem der wichtigsten städtischen Betriebe
vertraut zu machen.

Försterkagung . Am Sonntag tagte in Stuttgart der Ver¬
ein württembergischer Förster . Zu der Versammlung waren
Hunderte von Erünröcken aus dem ganzen Lande erschienen.
Die Tagung stand unter dem Gedanken der Gleichschaltung.
Auf Grund einer Anordnung des Beauftragten des Reichs-
lommissars hatte der Vorstand, Förster Baß,  den Verein
aufgelöst, um ihn als Abteilung des neugebildeten Bundes
deutscher Forstbeamten neu aufzudauen . Der Hauptver¬
sammlung am Nachmittag wohnten zahlreiche Ehrengäste bei.
Der Vorsitzende Baß betonte, daß die württembergischen
Förster geschlossen hinter dem Volkskanzler Hitler stehen.

Giftverbot. Das Innenministerium hat die von der Firma
Eugen Kieserle in Randegg i. Baden vertriebenen Letolin-
Giftgasröhren zum Töten von Raubwild verboten.

Heiratsschwindler. Nachdem sich der 41 Z. a., getrennt
lebende Friseur Hermann Wagner  von Weilhcim an der
Teck schon vor Jahren auf dem Gebiet des Heiratsschwindels
erfolgreich betätigt hatte, verlegte er sich von Sommer 1001
bis August v Z. wiederum auf Heivatsschwindelsieu. Zu¬
nächst knüpfte er zu einer Vollwaise aus Mannheim Be¬
ziehungen an und nahm ihr ihr gesamtes Vermögen von
11 000 <N ab. Nebenher versprach er noch weiteren Mädchen
die Ehe und erleichterte sie um verschiedene tausend Mark.
Die Große Strafkammer beim Landgericht Stuttgart ver¬
urteilte den Angeklagten zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust. Der Staatsanwalt hatte 4 Jahre
Zuchthaus beantraot.

Weilimdorf bei Stuttgart , 16. Mai . Tödlicher
Sturz von der Treppe.  Der 59 Jahre alts ^Milch-
Händler Karl Heilemann von Stuttgart weilte am Sonntag
bei seinem in der Schmale Straße in Weilimdorf wohnen¬
den Bruder . Dort rutschte er auf der Treppe aus und stürzte
so unglücklich mit dem Kopf auf den Steinboden , daß er
einen schweren Schädelbruch daoontrug . In der darauf¬
folgenden Nacht ist der Verunglückte seinen schweren
Verletzungen,  ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, erlegen.

Heilbronn, 15. Mai . Säuberung bei den Ge¬
werkschaften.  Die Nachprüfung der Geschäftsführung
bei den Gewerkschaften hat ergeben, daß eine geordnete
Buchführung bei den meisten Gewerkschaften nicht vorhan¬
den ist. ' Die Gelder wurden zum größten Teil auf dis
Namen der einzelnen Gewerkschaftsfunktionäre bei Banken,
Sparkassen und Konsumvereinen vorgesunden und beschlag¬
nahmt . Auszeichnungen über diese Gelder wurden bei den
Gewerkschaften nich: geführt.
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-> Heilbronn, 18. Mai . Die e r sie s chw ü b i sche 2 i chi e r-
tagung.  Der gestrige Auftakt zur ersten schwäbischen
Dichtertagung war ein voller Erfolg. Der Vorsitzende des
„Künstlerbundes ", Oberbaurat Rimmels,  begrüßte die
Erschienenen. Dann las Ludwig Finckh aus seinem Robert
Mayer -Roman „Der göttliche Ruf " einige Kapitel vor. Es
folgte Otto Linck , der zwei kleine Prosaavbeiten und im
übrigen Gedichte las . Beiden Dichtern wurde Herzlicker Ver¬fall gespendet.

Gaildorf , 16. Mai . Ueberschwemmung.  Die starken
Regengüsse des Sonntags ließen den Kocher und seine
Nebenflüsse stark über ihre User treten , so daß das Tal wie¬
der einem See glich und die Pegelhöhe an der Kocherbrücke
den hohen Stand von 3.10 Meter erreichte. Die Versandung
der Kochertalwiesen bedeutet für den Futteraussall einen
wesentlichen Schaden.

Geislingen a. St ., 16. Mai . Man hat ihn.  Heute
nacht wurde hier der flüchtig gegangene Gewercschaffs-
selretär Reichte  festgenommen . Er sieht seiner Verbrin¬
gung auf den Heuberg entgegen.

Rlm. 16. Mai . Württ . Landesschießen.  Reichs¬
statthalter Wilhelm Murr  hat das Protektorat über das
36. Württ . Landesschießen und Staatskommissar Baurat
Förster  den Ehrenoorsitz im Festausschuß zur Durchfüh¬
rung des Schießens übernommen. Es sind bereits Ehren¬
preise eingegangen vom Reichspräsidenten, vom Reichskanz¬
ler und 300 Jt von einer Jndustriegruppe zum Ankauf von
Preisen . Ein Ehrenpreis liegt auch von Sr . K. H. General¬
feldmarschall Herzog Albrecht von Württemberg vor.

„Vom bayerischen Allgäu, 16. Mai . Bluttat.  Ein
Nürnberger Prokurist , der seit einigen Tagen im Kranken¬
haus in Hindelang untergebracht ist, ergriff in einem
Tobsuchtsansall einen Nachteimer und drang auf di« dienst¬
tuende Schwester ein, die jedoch entfliehen konnte. Der
Tobsüchtige eilte in ein anderes Zimmer und schlug mit
dem Eimer aus einen 64jährigen Mann ein, so daß die¬
sem die Schädetdecke Zertrümmert wurde. Nach kurzer Zeit
erlag der Mann seinen schweren Verletzungen. Der Tob¬
süchtige wurde in die Zwangs !acke gesteckt und in dis
Irrenanstalt Kaufbeuren verbracht.

Hechmgen, 16. Mai . Drohung mit dem Heu¬
berg eine strafbare Handlung.  Der Kreisleiter
der NSDAP ., Dr . Zohannsen, gibt folgende Warnung he-
kannt : „Wer seinen Volksgenossen wegen persönlicher
Streitigkeiten mit dem Heuberg droht, ganz gleich, ob er
Nationalsozialist ist oder nicht, begeht damit eine straf¬
fällige Handlung,  da er damit ltnruhe und Ver-
wirrung in die Bevölkerung trägt . Ich ersuche, mir solche
Falle unter Namensnennung zu melden, damit diese
Provokateure gerichtlich bestraft werden können."

Aus Stadt und Land
Nagold, den 17. Mai 1933.

Trirt frisch aus, tu's Maul aus, hör' bald aus!
Luther.

Amtliche Sieilsknachrichlen
Aeberkragen: Je eine Lehrstelle an der kath. Volksschule in

Dietelhofen OA. Riedlingen dem Lehrer Leopold Schwarz  da¬
selbst; Göttlishofen OA. Wangen dem Lehrer Eugen Stein-
hilber  in Saulgau ; Pfronstetten OA. Münsingen dem Lehrer
Otto Ayerle  in Rot OA. Laupheim ; Stuttgart dem Haupt¬
lehrer Hilburger  in Oberndorf a. N, ; Volkersheim OA.
Biberach dem Lehrer Anton Geiger  in Epsendorf OA. Oberndorf.

Ernanni : Die unständigen Verwaltungsassistenten Adolf
Wagner  beim Oberamt Tübingen und Kurt Peter  bei der
Heilanstalt Schussenried zu Verwaltungsassistenten.

In den Ruhestand verseht: Universitätszeichenlehrer Professor
Seufferheld  kraft Gesetzes mit Ablauf des Monats April;
Hausverwalter Maier  an der evang. Lehrerbildungsanstalt Heil-
bronn kraft Gesetzes mii 'Ablauf des Monats Juli.

Nun kann es Frühling werde«
So sehr die Eisheiligen ihrem kalendermätzigenRuse zu

unserem Leidwesen nachgetommen sind, so eifrig war auch die
„kalte Sophie" am Montag. Während im Verhältnis zum reg¬
nerischen Sonntag vorgestern eine starke und empfindliche Ab¬
kühlung eingetreten ist, sank da Thermometer aus8 Grad. Damit
dürste die schlechte Wetterperiode ein Ende gefunden haben
und durch die Aufwölbung des Druckes über Deutschland ist zu¬
nächst trockeneres und wärmeres Wetter zu erwarten.

Blumen an die Fenster!
In allen freundlichen Städten und Dörfern sieht man im

Sommer Blumen an Ballonen und Fenstern. In unserem Be¬
zirk gibt es Gemeinden, die viel auf Blumenschmuck halten.
Durch die Bemühungen des Fremdenverkehrsvereins, der überall
bei allen Gelegenheiten die Blumenpflege an den Häusern
empfiehlt, ist schon viel geschehen und es sind in dieser Beziehung
große Fortschritte gemacht worden. Die Ausschmückung der
Häuser mit Blumen kann mit größeren oder geringeren Mitteln
ausgeführt werden. Wer gerne ein Blumenfenster richten will,
aber sich die Auslagen überlegen muß, greife zu den allerein¬
fachsten Pflanzen wie Nelken und Kapuzinerkresse, und er
wird auch mit diesen Blumen gewiß sehr zufrieden sein; auch
Vergißmeinnicht und Goldlack, welch letzterer viel auf dem
Lande angetroffen wird, sind nicht teuer. Wer mehr Geld aus¬
geben kann, nehme Fuchsien, Geranien, Pelargonien , Knollen¬
begonien, Petunien usw. Jeder Gärtner wird hier mit fach¬
männischem Rat und Ausführung zur Verfügung stehen. Jetzt
ist es Zeit , die Vorbereitungen zur Anpflanzung zu treffen.
Wer Erfolg mit seiner Blumenzucht in Kästen oder Töpfen
haben will, nehme eine gute, kräftige Erde, die aus Kompost.
Dungerde und Sand bestehen muß. Das Wachstum wird erhöht
durch eine Beimischung von Hornspäneu. Die Erde soll nicht
gespart werden, auch wenn sie beim Gärtner geholt werden mutz,
weil sonst die Blüte zu wünschen übrig läßt. Mögen auch in
diesem Jahre die gegebenen Anregungen bei den Blumenfreun¬
den und besonders bei den Frauen , die ja meist die Blumen¬
fenster pflegen auf fruchtbaren Boden fallen.

Kinderfest! Musikpavillon!
Das Kinderfest  in Nagold ist beschlossene Sache. Es

findet am Montag, den 18. Juli statt. Tags zuvor, am Sonntag,
den 9. Juli findet die Einweihung des Musikpavillons aus
dem Hindeuburgvlatz unter Mitwirkung verschiedener Musik¬
kapellen, voran die hiesige Stadtkapelle statt. Programmatische
Einzelheiten folgen noch.

Tonfilmtheater
„Unter der schwarzen Sturinsahne ".

Ab morgen läuft in den LLweulickitspieleir der Film vom
Ausstaud der Bauern,  der in Ostpreußen gedreht wurde,
dessen Tendenz, gemessen an den Notzeiten des deutschen Bauern
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in den Jahren 1928/32 ein Spiegelbild deren Sorge und Exi¬
stenzfrage darstellt und auch in unserer Gegend grvßem In¬
teresse begegnen dürfte.

Sommerfahrpla»
Unsere Leser finden heute , wie gewohnt , den Sommersahrplan

1933 dem „Gesellschafter" beigegeben. Neben den für unseren Be¬
zirk wichtigen Zugverbindungen enthält derselbe die Anschlüsse
der Kraftpostliuien und die des privaten Omnibusverkehrs . Und
nun gute Reise!

Auftakt zum 10jährigen Bundestag des
Bundes Königin Luise

Die alte Residenzstadt Potsdam prangt im Flaggenschmuck,
ichwarz-weiß-rot und das Hakenkreuz grüßt von den Häuserfron¬
ten , weht fröhlich von den Wagen der elektrischen Bahnen.
Die alte preußische Königsstadt ehrt den Bund Königin Luise zur
Feier seines 10jährigen Bestehens . Gegen Abend sammeln sich
die Kameradinnen , die aus allen Landesteilen Deutschlands
dem Rufe der Bundesführung gefolgt sind, im Stadion . Ju¬
belnd begrüßten diese 25 000 Frauen , die das weite Rund des
Stadions kaum umfaßt , die Schirmherrin des Bundes , die
Frau Kronprinzessin und die Bundesführerin . Nach der begei¬
sternd gesprochenen Begrüßung der Landesverbandssührerin von
Brandenburg -Grenzmark , Frau Seyfart , und den von tiefem
Verständnis für die Aufbauarbeit des Bundes zeugenden Wor¬
ten des Herrn Oberbürgermeisters Rauscher,  betrat die
Bundesfllhrerin , Freifrau von Hadeln , die in weitem Vogen
von wimpeltrngenden Jungmädchen umgrenzte Rednertribüne.
'Nach Gruß und Dank an die hohe Schirmherrin des Bundes
und an dessen frühere Bundesführerin , Frau Marie Netz,
dankte die Rednerin allen denen , die den festlichen Abend ge¬
stalten halfen , und rief dann den Kameradinnen den Leitspruch
zu, unter den sie das zehnjährige Bestehen des Bundes Königin
Luise stellt : Sei getreu bis in den Tod.

Marschmusik klingt auf und unter Vorantritt von hundert
Jungkameradinnen reitet die Prinzessin Sigismund von Preu¬
ßen in der Tracht der Königin Luise, gefolgt von Reiteroffizie¬
ren in das Stadion . Als der Jubel darüber verklungen ist.
beginnt Las erste deutsche Stadionspiel , für dessen Aufführung
ver Bund Königin Luise sich mit ganzer Kraft eingesetzt hatte.
Alle Not und Schmach, durch die die deutsche Seele seit 1918
gehen mußte , durchlitten die Zuschauer noch einmal , als Volk
und Heer vom Vaterland sich löste, tröstend klang der Chor der
Gefallenen in die Verzweiflung von Versailles und leitete zu
dem überwältigenden Schlußakt über , in dem, verbunden durch
die nicht endenwollende blaue Front wimpeltragender Jung¬
mädchen das nationalgesinnte Deutschland Stahlhelm , SHl.,
Wehr - und Jugendverbände im Scheinwerferlicht das werte
Rund des Stadions erfüllten und umschritten . Ein Symbol der
im Bund Königin Luise seit zehn Jahren geleisteren vater¬
ländischen Arbeit , die im Aufbau echter Volksgemeinschaft und
im unerschütterlichen Glauben an dein Freiheitstag sich Ziel
und Aufgabe gesetzt hat.

Ehrenvolle Berufung Stadtpfarrer Prefsels
Stadtpsarrer Presse!  ist auf den l . 0. als Hilfsarbeiter

des Kirchenpräsidenten nach Stuttgart berufen worden.
Die ehrenvolle Berufung des bewährten Studentenseelsor-

gers wird in Tübingen gemischte Freude auslösenz denn Stadt¬
pfarrer Presse!  ist mit seinem Amt , der Universität , ja mit
der ganzen Bevölkerung so verwachsen, daß man ihn nur höchst
ungern von üvrt scheiden siehr. Geboren im Jahre 1895 als
Sohn des Stadtpfarrers Presse! in Ereglingen , besuchte er nach

Unsere Sturmführer Kam . Sandberger eröfsncte den Abend
mit einer kurzen Begründung der politischen Schulung . Wir
stehen seit den Ereignissen der Monate Januar und 'März in
einem zweiten Abschnitt unserer Tätigkeit in der SA . Damit
sind auch unsere Aufgaben grundsätzlich andere geworden . Bis¬
lang war unsere Hauptaufgabe die Propaganda durch Umzug,
Flugblätter und Handzettel . Unsere neue Ausgabe ist die Er¬
fassung ernes möglichst großen Teils unseres Voltes durch per¬
sönliche und pslichtgetreue Arbeit der SA . Das heißt nicht,
daß wir uns um die Konjunkturritter reißen sollen, sondern
den Teil unter den Arbeitern , Handwerkern und Akademikern
müssen wir erfassen, der uns bis jetzt ablehnend gegenüber¬
steht. Dazu haben wir vor allem eine gründliche politische Schu¬
lung nötig.

Zwei Aufgaben hat die SA . heute : 1. Wehrdienst , 2. Ge¬
winnung neuer wertvoller Kräfte durch Einzelarbeit . Die poli¬
tische Schulung ist heute eine Frage der Wissenschaft. Ueberall
in ihr stoßen wir auf 2 Gruppen , einmal auf den Liberalismus
und dann auf der anderen Seite auf die verständnisvolle An¬
teilnahme für das Neue . Doch unsere Erzieher und Lehrer an
Hoch- und Fachschulen standen fast ausnahmslos im liberalen
Lager und so ist es unsere Pflicht , uns selbst politisch zu schu¬
len und zu kämpfen für unser Staatsideal.

Thema des 1. Abends : Der deutsche Staatsgedan¬
ke. Was heißt „Staatsgedanke " ? Einfach alles , was wir
uns denken über den Staat , unser ganzes Verhältnis zu ihm.
Der deutsche Staatsgedanke ist natürlich erst dann da , wenn
auch ein deutscher Staat besteht. Der deutsche Staat reicht bis
ins 9. Jahrhundert zurück. Während des ganzen folgenden Mit¬
telalters war er und damit Gedeih und Verderb des Reiches
von Persönlichkeiten abhängig . Die mittelalterlichen Kaiser und
Könige waren seine Träger . Die Stammesherzogtümmer waren
noch ganz in ihrer Hand . Aber zu Beginn der Neuzeit ver¬
blaßte bei den Herzögen und Grafen der Gedanke des Dienstes
für Kaiser und Reich und was sie kennzeichnet, ist das ständige
Wachsen des Partikularismus und damit schwand die deutsche
Staatsidee immer mehr und 1808 verschwand sie. Die Staats¬
idee der beginnenden Neuzeit war der Dualismus , d. h. die Aus¬
einandersetzung zweier politischer Kraftzentren ergab die Reichs¬
politik . Aus der einen Seite stand die Reichsidee, auf der ande¬
ren Seite die preußische Staatsidee . In den einzelnen Terri¬
torien entsprachen dem der Staat und die Stände . Im Reich
waren es Kaiser und Reichstag . Allmählich gewann der letztere
das Uebergewicht. Er setzte sich zusammen aus dem Adel , der
Geistlichkeit uno dazu kamen später noch die Städte . Diese drei
Stände gewannen auch in den meisten Territorien die Vorherr¬
schaft. So herrschte ein Dualismus zwischen Herrschern und
Stünden und zwischen beiden stand der Staat und litt , denn
die beiden Gegner sahen nur ihre eigenen Vorteile . Kenn¬
zeichnend für diese Zeit war das Lehensverhältnis . Der Staat
war Eigentum des Fürsten und steht so in grossem Gegensatz
zu unserem Staat , wo jeder Glied des Ganzen ist und ihm ge¬
hört.

Allmählich gelang es, die Ständeherrschaft zu brechen, aber
immer noch war der Staat Eigentum des Fürsten . Vom Westen
kam der Absolutismus und drang nach Osten vor . Er machte
aber dabei eine entscheidende Wandlung durch. Ludwig XIV.
sprach: „L'tat c'est moi", Friedrich der Große : Ich bin der erste
Diener des Staates . Während dem einen der Staat dient , diente
der andere dem Staat . Das waren nicht Folgen verschiedener
Charaktere , sondern eben verschiedene Staatsauffassungen . Von
da an gab es wieder einen organischen Staatsgedanken . Gleich¬
zeitig aber erhob auch sein größter Gegner das Haupt , der
Liberalismus , mit der französischen Revolution 1789. Montes¬
quieu sprach von einer Eewaltenteilung in gesetzgebende, aus¬
führende und richtende Gewalt . Diese Teilung haben wir auch
heute noch, doch so, daß die einzelnen Teile nur noch Funktio¬
nen einer Staatsgewalt  sind . Weiter verkündete diese
Revolution ein allgemeines Menschen- und Bürgerrecht . Je¬
der Mensch müsse im Besitze gewisser Freiheiten sein. Das ge¬
fährliche ist, daß sich hinter diesen Freiheiten eine gewisse Oppo¬

seinen Gymnasialjahren , die er in Mühlhausen a. N. verbrachte,
die theologischen Seminare in Maulbronn und Vlaubeuren
und nachher das Stift Tübingen . Bei Kriegsausbruch meldete
er sich freiwillig und wurde in das ruhmreiche Regiment 247
eingereiht , das bekanntlich bei Langenmarck mitstritt . Im Jahre
1915 kam er als Offizier im Reserve-Regiment 120 auf den
russischen Kriegsschauplatz , um dann bald wieder an die West¬
front zurückzukehren, wo er alle großen Entscheidungsschlachten
mitmachte . An Auszeichnungen hatte es dem erprobten Front¬
kämpfer nicht gefehlt . Zuletzt kommandierte er eine Maschinen¬
gewehr -Kompagnie . Nach Kriegsende ließ er sich noch einmal
in die kämpfenden Bataillone einreihen , damals als es sich han¬
delte , die Spartakistennester in Stuttgart , Augsburg und Mün¬
chen zu säubern.

Nach bestandenem theologischen Examen wurde er Stadt-
pfarrer in Stuttgart , Repetent am hiesigen evangelischen Stift
und Staütpsarrer in Nagold,  von wo er im Jahre 1929
als Studentenseelsorger nach Tübingen berufen wurde . Was
Stadtpsarrer Presse! anfaßte , das hatte von vornherein die
Note der Konsequenz und zielbewußten Beharrlichkeit . Seine
Aufgabe hat er immer so gelöst, daß sie die Achtung seiner Mit¬
menschen hatte Alle Fragen , die den Studenten der gegenwär¬
tigen Zeit beschäftigen, hat er führend mitbestimmt . Seine Got¬
tesdienste waren für jeden Teilnehmer tief innere Erlebnisse.
Schon seine Persönlichkeit schlug die Zuhörer in Bann . Aber
auch außer Dienst war er allezeit ein liebenswürdiger Kamerad,
ein Mann , der ohne Unterschied der Parteien und Konfessionen
jedermann mit Rat und Tat an die Hand ging . So ist es kein
Zufall , daß die evangelische Kirchenbehörde zum Neuaufbau der
Kirche gerade Stadtpsarrer Presse! berufen hat , der mitten im
nationalen Aufbruch gestanden und als Führer wegweisend
vorangegangen ist. Unsere herzlichsten Glückwünsche begleiten
ihn bei seiner dankbaren Ausgabe , die er sicher mit dem gleichen
Erfolg krönen wird wie seine hiesige Arbeit.

Bezirksrindviehfcharr
Gestern fand auf dem Stadtacker die staatliche Bezirks¬

rindviehschau statt. Sie stand unter der Leitung unseres Tier-
zuchtinspektors, Landesökonow.ierat Dr. Dobler - Herrenberg.
Außer chm gehörten dem Preisgericht noch die Herren Veterinär¬
rat Dr. Honecker -Freudenstadt und Bürgermeister Braun-
Liebelsberg an. Man sah weiterhin Landrat Baitinger und
Bürgermeister Maier von Naaold , Domänepächter Fr . Ädlung-
Sindliagen und ferner die Mitglieder der Fairenschaubehörde
und zahlreiche Landwirte und Freunde der Landwirtschaft.
waren nur Farren und Kühe von Mitgliedern des Viehzucht
Vereins Nagold zugelassen. Las Preisgericht erkannte folgende
Preise zu:

In die Klasse der jungen Farren : Einen Staatspreis
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sition zum Staare verbirgt . Diese Theorie von der Freiheit des
Individuums wurde so weit getrieben , Laß Lasalle von einem
„Nachtwächterstaat " sprechen konnte, der nur dazu da sei, die
Ruhe des Bürgers zu schützen. Diese Richtung muß zuletzt zur
Selbstausgabs des Staates führen und es ist das geschichtliche
Verdienst des Nationalsozialismus , dieses Ende rechtzeitig vor¬
nusgesehen zu haben.

Das ist der grundsätzliche Unterschied : der Liberalismus ist
der Feind des Staates . Wir aber wollein hinein in den Staat.
Wir wollen den „totalen Staat ". Er hat das Recht, alle Ge¬
biete des inenschlichen Wirkens zu umfassen. Einen ausgiebigen
Nährboden erhielt der Liberalismus im 19. Jahrhundert durch
den endgültigen Durchbruch des römischen Rechts. Die große
Sünde der historischen Rechtsschule war ihr Rufe : zurück zu den
Quellen . Damit schaltete sie die Entwicklungsgeschichte von
Jahrhunderten einfach aus . Zudem übernahm sie nicht das Recht
des aufstrebenden römischen Staats im 4. Jahrh . vor Ehr .,
sondern das dekadente römische Recht Justinianz , das der Aus¬
druck des innerlich morschen Reichs zur Zeit der Völkerwande¬
rung ist. Dieses Justinianische Recht konnte nur schädigend wir¬
ken, wenn es dem jungen deutschen Staat aufgepfropft wurde.
Es vertrat den Individualismus des degenerierten römischen
Bürgers und bot damit dem Liberalismus des 19. Jahrhun¬
derts eine willkommene Stütze . Im schroffsten Gegensatz zu ihm
steht der Grundsatz des germanischen Rechts : die Ganzheit . Der
Einzelne bat sich unterzuordnen . Das ist nicht Byzantinismus,
das heißt Speichelleckerei, wie man uns vorwirft , sondern
eigenstes germanisches Gedankengut . Dieser Liberalismus hat
sich überall in unser Denken und teilweise auch in unser Rechis-
empfinden eingenistet und unsere Aufgabe ist es , hier zu säu¬
bern . Im Gegensatz zu ihm stehen wir ganz ein für den Uni¬
versalismus , das heißt , mir fröhnen nicht unseren Trieben a u f
Kosten des Ganzen,  sondern wir stellen uns in den Dienst
für das Ganze.

Wir vertreten den Führergedanken , den autoritären Staat.
Der Führer hat das Vertrauen des Volks doch nicht durch Mehr¬
heitsbeschluß, denn Mehrheit ist Unsinn. Von ihm haben die
staatlichen Einrichtungen ihrer Autorität . Daher wird unsere
Opposition nur so lange dauern , bis sich die Hoch- u. Fachschu¬
len ganz in den neuen Staat eingegliedert haben . Der Führer
kann nicht alles . (Im Parlamente verstand jeder Vertreter
soviel wie jeder Fachmann !? !? !) Der Führer entscheidet nur auf
vertrautem Gebiete , für die anderen hat er seine bewährten
Mitarbeiter . Unser Ideal ist der Ständestaat . Der Parlamen¬
tarier war Vertreter des Volks. Der Ständeabgeordnete ist
nur Berater , er hat nicht zu entscheiden, wie es die Aufgabe
des Volksvertreters war . Ein Beispiel gibt das neue Studen¬
tenrecht . Der Führer steht an der Spitze . Er ernennt seine Mit¬
arbeiter . Daneben besteht eine bündijche Kammer . In ihr hat
jeder Bund seinen Vertreter , doch er ist nicht Vertreter der
ganzen Srudentensckiaft , sondern er berät nur aufgrund der
Erfahrungen seines Bundes . Gerade so wird die große ständi¬
sche Kammer des Reichs aussehen . Weiter wird jedes Land,
jeder Bezirk und jede Gemeinde ihre ständische Kammer haben,
so daß wir schließlich ebenso viele Kammern wie vorher Parla¬
mente besitzen werden . In diesen Kammern wird nicht abgestimmt,
sondern nur beraten . Damit sind auch die Einwände hinfällig,
ein zahlenmäßig kleiner Stand werde überstimmt , da letzten
Endes der Führer sich die Entscheidung vorbehält . Auch
der Vorwurf der Ueberzentralisation wird hinfällig von dem
Augenblick an , da der Gedanke des Ständestaats verwirklicht
ist. Im alten Staat war das Wort Dienst verpönt . Die Wei¬
marer Verfassung sprach nur von Rechten. Das Ethos des neuen
Staates ist der Dienst am Volk. Nach ihm wird die Leistung des
einzelnen bewertet und so wird der Schmarotzer sich selbsttätig
unmöglich machen. Heil Hitler!

Studienrat K u b a ch. der Leiter der Nagolder Orts¬
gruppe der NSDAP , sprach anschließend noch einige Worte über
die Eigenschaften und Pflichten des Lehrers im Dritten Reich
und brachte zum Schluß ein dreifaches Sieg Heil auf unsern
Führer Adolf Hitler aus . S . Kunz.

II. Klasse der Stadtgemeinde Nagold . In die Klasse der
älteren Farren : Je einen Staatspreis II.Kl. dem Farrenhalter
Seeaer Monhardl und der TeilgemeindeAlt -Nuifra . In
--er Klasse der jüngeren Kühe : Einen Staatspreis II. Klasse
dem Gutsbesitzer Dingler -Alt-Nuifra . Je einen Staatspreis
III. Klasse dem Landwirt Tausch  in Garrweiler, Kalmbach
>n Spielberg, Steinhauer Burkhardt  in Spielberg, Gärtner
Koch in Bösingen, Landwirt Hauser  in Monhardl , Kalm-
i' ach in Spielberg, Jakob Seeg er  in Monhardl , Philipp
Krauß  Erben , All -Nuifra ; (einen weiteren Preis ). Landwirt
G. Wurster  und Schreiner Koch in Bösingen. In der Klasse
der ältere » Kühe einen Staatspreis I. Klasse dem Landwirt
und Küfer Koch in Bösingen und je einen Staatspreis III. Kl.
dem Landwirt Otto Heintelin  Egenhausen, Georg Schaber
in Bösingen, Kaiser  in Ueberberg und Wilh. Krauß  in Ali-
Nuifra.

An die Prämiierung knüpfte LandesökonomieratTr . Tobler
noch eine kurze lehrreiche Besprechung über die einzelnen Tiere.
Grotzeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine

Am 5. Mai teilte die Staatliche Pressestelle in Hamburg
mit:

„Im Interesse des Staates und auf Wunsch der Groß¬
einkaufs -Gesellschaft Deutscher Konsumvereine ist das national¬
sozialistische Bürgerschastsmitqlied Lrahl bis zu einer anderwei¬
tigen Regelung durch das Reich als Staatskommissar bestellt
worden . Eine vorläufige Prüfung hat ergeben , daß die finan¬
zielle Lage der Eroß -Einkaufsaesellschast zu Befürchtungen kei¬
nen Anlaß gibt ." Am 8. Mai berichteten die Hamburger Tages¬
zeitungen : Eine Erklärung des Staatskommissars für die Ham¬
burger GEG . Der Etaatskommissar für die Hamburger Groß¬
einkaufs -Gesellschaft Deutscher Konsumvereine , das national¬
sozialistische Bürgerschaftsmitglied Grahl;  empfing am Sams¬
tag vorm , die Vertreter der Hamburger Presse und gab folgende
Erklärung ab : In der Freitag -Ausgabe einer Hamburger Ta¬
geszeitung ist ein Artikel dahingehend erschienen, daß durch die
Besetzung des Oiewerkschaftshauses und der Volksfürsorge die
GEG . mit hineingezogen worden ist. Das ist eine irrige Mit¬
teilung , denn die GEG . hat mit Eewerkschaftshaus und Volks¬
fürsorge nichts zu tun , sondern ist ein rein wirtschaftlicher,
selbständiger Betrieb , der völlig für sich besteht. Bekannt¬
lich bin ich als Staatskommissar in die EEG . berufen worden,
und zwar , wie schon aus den Mitteilungen der staatlichen
Pressestelle hervorging , auf Wunsch der Leitung der GEG.
Wie weiter aus dem Bericht der staatlichen Pressestelle her¬
vorgeht , hat schon seit Monaten eine Buchprüfung seitens der
Treuhand -Gesellschaft der Deutschen Zentralgenossenschaftskasse
stattgefunden , die vor einigen Tagen zum Abschluß gelangt ist.
Die Revisoren , die übrigens der NSDAP angehören , sind noch
in Hamburg anwesend und haben übereinstimmend berichtet,
daß der Betrieb und die Buchführung der GEG . völlig einwand¬
frei dastehen, ebenso auch die finanziellen Verhältnisse des
Unternehmens völlig in Ordnung sind.

Haiterbach , 16. Mai . Brand — Mauer  ein stürz . Ge¬
stern abenb 10.15 Uhr ertönte Feueralarm . In dem Anwesen der
Gebr . Knorr,  Küblerei bei der Sonne war auf bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen . Der Brandherd lag
in dem angebauten Maschinensaal , aus dem dichte Rauchschwa¬
den emporstiegen . Durch das rasche energische Eingreifen der
Feuerwehr konnte der Brand erstickt werden , bevor er aus das
Wohn - und Oekonomiegebäude Übergriff . Ein Feuerwehrmann
hat sich bei den Löscharbeiten eine leichte Rauchvergiftung zu¬
gezogen. Bereits um 11.30 Uhr war die Gefahr beseitigt und
die Feuerwehr konnte unter Zurücklassung einer Wache wieder
zurückgezogen werden . - - Heute morgen 7 Uhr stürzte die gegen
den Abhang der „Burg " errichtete 8—10 Meter hohe Beton¬
mauer mit großem Getöse gegen das anliegende Wohnhaus
des Karl Gutekunst.  Reparaturwerkstätte . Eine Frau wurde
durch den Luftdruck zu Boden geschleudert, ohne größeren Scha¬
den zu nehmen. Glücklicherweise ist auch das Wohnhaus ziem¬
lich verschont geblieben . Die Sache ist noch glimpflich abgclaufen.

Gaugenwald » 16. Mai . Der ä l i esle El n wo h >>e r ge¬
storben.  Im Alter von beinahe 90 Jahren wurde heute der
älteste Einwohner, Bernhard Holzäpfel,  von hier zu Grabe
getragen. Als larigsähnrer Mesner hat er manchem durch
Glockengeläute zum Döstlem hinaus das letzte Geleite gegeben
und nun durfte auch er eingihen zur ewigen Rahe.

Calw , 17. Mai . Berufsjubiläu  m. Hebamme Karoline
Reichle von Würzbach  darf Heuer auf eine 25jährige Be¬
rufstätigkeit zurückblicken. Bei der gestern stattgesundenen Haupr-
versammlung des Hebammenvereins Calw und Umgebung
wurde der Jubilarin eine Ehrung zuteil.

Freudenjtadt , 18. Mai . Autounsall beim Katzen¬
holz.  Am Sonntag mittag ereignete sich beim Katzenholz ein
schwerer Autounsall . Ein Wagen geriet infolge Versagens der
Steuerung über die Ehaussee und stürzte die Böschung hinab.
Während zwei der Insassen unverletzt blieben , mußten die bei¬
den andern ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Schönmünzach OA. Freudenstadt , 16. Mai . Vermißt.
Der ledige Fuhrmann Christian Frey  von Schwarzen¬
berg wird seit Sonntag abend vermißt . Bei Nachforschungen
wurde oberhalb dem Gasthaus zum „Schiss" der Schirm des
Vermißten an einer Hecke hängend aufgefunden. Der Ver¬
mißte muß bei starker Dunkelheit in die Hochwasser führende
Murg  hineingeraten sein.

Letzte Nachrichten
Die Ziele des neuen Präsidiums des Industrie - und

Handelstags
Berlin , 16. Mai . Der neue Präsident des Industrie - und Han¬

delstags , Dr. v. Renteln,  umriß vor Pressevertretern den Auf¬
gabenkreis des neuen Präsidiums . Er betonte, daß es seine vor¬
nehmste Pflicht sein werde, durch enge Zusammenarbeit eine Ver¬
einigung von Kammern und Verbänden unter einheitlicher Füh¬
rung zu erzielen. Eine festgefügte ständische Gliederung sei in
Vorbereitung . Durch eine weitgehende Selbstverwaltung werde
ein Ausgleich der Interessengegensätze  innerhalb
der Stände erzielt werden können. Zuni Schluß seiner Ausiiib-
rungen wandte sich der Präsident mit aller Schärfe gegen unver¬
antwortliche Gerüchtemacher, die gutgläubige Kreise mißbrauchten,
um die Wirtschaftsruhe zu stören.

Die Richtlinien der Glaubensbewegung Deutscher Christen
Berlin , 16. Mai . Um eine einheitliche Linie im Ringen um

die Neugestaltung der deutschen evangelischenKirche sicherzustelleu.
ist im Einvernehmen mit dem jetzigen Reichsleüer der Glaubens¬
bewegung deutscher Christen, Pfarrer H o j j e n se l d e r, und sei¬
nem Beauftragten Dr. Wsichert  die Vereinbarung getroffen
worden, daß die Oberleitung der Glaubensbewegung der Bevoll¬
mächtigte des Reichskanzlers, Wehrkreispsarrer Müller,  über¬
nimmt. Der Reichskanzler und Führer hat die Vereinbarung be¬
stätigt. Professor Dr. F e z e r - T ü b i n g e n, der Vertrauensmann
für alle deutschen evangelischen theologischen Fakultäten, hat sich
der Bewegung angeschlossen. Unter seiner Mitwirkung wurden
neue Richtlinen versaht, nach denen in Zukunft die Bewegung
marschiert.

Sie fordern eine neue Kirchenverfassung, welche die Organs
kirchlichen Lebens nicht nach dem preußischen Wahlsystem bestellt,
sondern nach der Eignung,  die sie im Dienst an der Gemeinde
bewiesen haben, Vereinigung der evangelischen Landeskirchen zu
einer deutschen evangelischenKirche bei pietätvoller Wahrung ge¬
schichtlich begründeter Sonderrechte.

I.Schulungsabend des NSD .Studentenbundes .Gruppe Nagold
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Handel und Verkehr
Moratorium »der Verständigung?

Rcichsbankpräsident Dr. Schacht will die Auslandsgläubiger
langfristiger deutscher Schulden zu Verhandlungen in Berlin am
26. Mai einladen, um eine Vereinbarung herbcizuführen, die der
deutschen Deviscnlage gerecht wird. Schachts Ziel ist. die Reichs¬
bank mit Gold und Devisen anzureichern. Würde aber der bis¬
herige Schuldendienst fortgesühr«. so würde der Reichsbank auch
noch der letzte Rest des Deckungsbestandsvon nur noch 200 Mist.
Mark in kurzer Zeit entzogen. Angesichts der Taisache, daß Deutsch¬
land in den letzten 2)4 Jahren über 10 Milliarden an Aus¬
landsschulden trotz der schlechten Wirtschaftslage zurückgezahlthat.
wird kein Gläubiger im Ausland mehr die Zahlungswilligkeit b«-
zweifeln dürfen.

Der einfachste Weg, die Schwierigkeiten des Transfer , d. h. der
Bezahlung in ausländischen Zahlungsmitteln (Gold und Devisen),
zu beseitigen, wäre ein „Moratorium ", ein Zahlungsaufschub über¬
haupt . Dies möchte aber die nationale Regierung wie der Reichs-
bankpräsidcnt möglichst vermeiden. Aber wo nichts ist, hat der
Kaiser das Recht verloren. Es hängt also zunächst vom Verhalten
der Auslandsgläubiger ab, ob ein Moratorium vermieden werden
kann. Dr. Schacht hat die Amerikaner bei seinem Besuch in Wa¬
shington und Neuyork wohl nicht im Zweifel gelassen. Da es aber
uninöglich ist, alle Gläubiger unter einen Hut zu bekommen, mutz
für die Verständigung eine gesetzliche Grundlage geschaffen werden.
Offenbar hat Dr . Schacht in Amerika Zusagen bekommen. Mit
Hilfe amtlicher Stellen ist dort die Gründring einer Gesellschaft für
Anleihen im Ausland im Gang , die gesetzlich ermächtigt werden
soll, bindende Abkommen mit Auslandsschuldnern abzuschließcn.
wenn 66 v. H. der Gläubiger bzw. der Schuldsumme zustimmen.

Der Dienst der deutschen privaten Auslandsschulden würde im
taufenden Jahr 738 Millionen , im Jahr 1934 803 Millionen Mark
erfordern, die nur aufzubringen wären , wenn unsere Auslands¬
gläubiger in weit größerem Umfang als bisher deutsche Waren
abnehmen.

Berliner Psundkurs , 16. Mai . 14,235 G., 14,275 B.
Berliner Dollarkurs 3,616 G., 3,625 B.
106 sranz. Franken 16,59 G., 16,63 B.
166 Schweizer Franken 81,32 G., 81,48 B.
160 österr. Schilling 45,45 G-, 45,55 B.
Dt. Abl.-Anl. 74,87, ohne Ausl . 11,75.
Vrivatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Würtk. Silberpreis , 16. Mai . Grundpreis 41.70 d. Kg.
Drei-Milliarden -Anleihe im Rätebund . Wie die Telegraphen-

aaentur des Rätebunds meldet, habe der Hauptvollzugsausschuh

und der Rat der Volkskommissare eine Verfügung über die Aus¬
legung einer staatlichen „Anleihe für das erste Jahr des zweiten
Funfjahresplans " veröffentlicht. Diese Anleihe werde in der Höhe
von drei Milliarden Rubel mit einer Laufzeit von zehn Jahren
aufgelegt und solle die Großbautütigkeit im zweiten Fünfjahres¬
plan finanziell sichern.

Zuckerkontingentierung in Amerika. Präsident Roosevelt hat
das Ackerbauamr angewiesen, im Hinblick auf den Zollwaffenstill¬
stand und die bevorstehende Weltwirtschaftskonferenz in London
vorläufig keine Maßnahmen zur Beschränkung der Anbaufläche
landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu ergreifen. Ebenso sollen vor¬
läufig die in dem Agrarhilssgcsetz vorgesehenen Fabrikations¬
steuern zurückgestelltwerden. Das amerikanische Landwirtschafts-
Ministerium dürste dem Parlament in den nächsten Tagen eine
Gesetzesvorlage unterbreiten , welche die Errichtung eines Beirats
der Zuckerindustrie zum Gegenstand hat. Das Ziel dieser neu zu
bildenden Organisation soll eine Kontingentierung der heimischen
Zuckererzeugung und Einfuhr sein.

Reibungsloser Berkehr bei der Aufnahme des elektrischen Dor-
ortsbetriebs . Der Uebergang vom Dampf- zum elektrischen Ver¬
kehr auf den Vorortsstrccken Ludwigsburg—Stuttgart und Stutt¬
gart- Eßlingen hat sich am Montag mit der Einführung des
Sommerfahrplans reibungslos vollzogen. Die Fahrzeit von 19
Minuten für die Fahrt von Ludwigsburg nach Stuttgart und von
20 Minuten in umgekehrter Richtung hat sich bei weitem als aus¬
reichend erwiesen: manche Züge trafen hier schon eine oder zwei
Minuten vor der fahrplanmäßigen Zeit ein.
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Slutkgarler Schlachkviehmarkt. 16. Mai . Dein heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachrhof wurden zugetrieben: 22
Ochsen, 49 Bullen , 218 Jungbullen , 366 Rinder , 315 Kühe, 1386
Kälber, 2374 Schweine, 3 Schafe. Davon blieben unverkauft:
4 Ochsen, 4 Bullen , 10 Jungbullen , 6 Rinder , 10 Kühe, 30 Kälber,
100 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig, Ueberstand,
Kälber ruhig, gegen Schluß nachgebend. Schw -ine ruhig, Ueber¬
stand.
Ochsen:

ausgemästet
vollsleischig
Ueischig
ger . gen.

Bullen.
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Sünder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

KUH«:
ausgemästet
vollsleischig

1k 5 11 5 Kühe: 16. 5. 11. 5.
2K- 2S _ ileischig 11—14 —

— peiittg genährt »- 1I —
11- 11

25—17

- Kälber:
feinsle Mast- und
bestoLaugkäiber 41- 44 43- 45

13- 25
11 -11

- mitli . Mast- und
guie Saugkälber 33- 40 36- 41
geringe Kälber 16- 31 18- 31

28 -Z 0 _ Schweine:
über MI1 Psd. 3715 - 28

22- 14 24 N—3NKPsd. 37 38 - 37
S«l>—24KPfd. 38- 37 35 - 36
18 »- 2<1l>Pfd. 35- 36 34- 35

12- 25
15- 19

-
I2N- 18NPsd . ^
unler 120  Pfd.

Saue »:

33 - 34
33- 34

26- 31

-

Viehpreise. Ravensburg : Anstellrinder 80—220, trächtige Kühe
200—320, Milchkühe 180- 300, Kalbeln 200- 340. — Weilderstad«:
Ochsen 320—365, Stiere 290—310, Kühe 220—420, Kalbeln 310
bis 430, Einstellvieh 70—280 R(.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 18—22. — Ludwigs-
bürg : Milchschweine 20—25. — Riederstetten: Milchschweine 17 bis
22.50. — Riedlingen: Milchschweine22—25, Mutterschweine 110
bis 130. — Spaichingen: Milchschweine 17.50—20. — Tuttlingen:
Milchschweine 16—26. — Wcilderskadl: Läufer 26—43, Milch¬
schweine 14.50—23.50

Do 4 "W etter
Unter dem Einfluß des westliche» Hochdrucks ist für Donners¬

tag und Freitag mehrfach heiteres, aber noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten .
Gestorbene : Marie Neu , Witwe , geh. Adis , 52 Jahre , Horb.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.
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Beihingeu , 15. Mai 1933.

Osnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit
und bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters und Großvaters

Karl Kübler

erfahren dursten , sagen wir herzlichen
Dank . Besonders danken wir dem Mäd¬
chenchor für den erbebenden Gesang und
dem Militäroerein für seine Kranznieder¬
legung.

Die trauernden Hinterbliebene»

Gewerbe -Berein
Nagold e. B

Am Donnerstag , den 18. Mai,
abends 8 Uhr findet im Gasthaus
z. „Trauve " eine 1236

a « Üvr « oüvi » 1I >vI » v

Kkneralverzglllmlung
statt.

Tagesordnung:
Gleichschaltung uud Neuwahl des
gesamten Ausschuffes.

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesord¬
nung wird das Erscheinen sämtlicher Mitglieder er¬
wartet . Alle Gewerbetreibenden , welche nicht Mit¬
glied sind, sind ebenfalls eingeladen.

Der Vorstand:
Hermann Kapp.

Samstag , den 20. Mai 1933, abends 8 Uhr

Konzert

auf 2 Klavieren
1142 von

UllckeZssick Fenns unck
krok. Or. kl. Keller (Stuttgart)

Werke von Bach, Mozart,Schmid,Liszt
Eintritt:  1 .50 und 1.—

Für Mitglieder des Musikoereins und des
Liederkcanzes 1.30 und ^ —.90
Seminaristen und Schüler —.30

Vorverkauf ab heute in der Buchhdlg. Baiser.

smxkisklt 8. m. rslM . kllMMW , NMIÜ

kiemmM« MIM Will
Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht,
Rheumatismus , Nerven -, Nieren - und
Blasenleiden , Ischias,  Herenschuß,
Herzleiden und allen Blutstauungen.

-

Beste Gutachten erster ärztlicher Autoritäten.

Kräftiger , aufgeweckter

Junge
welcher Lust hat das
Flaschnerhandwerk zu
erlernen , findet Lehr¬
stelle bei 1223

Eugen Kehle, Flaschner¬
meister, Nagold.

Ab Donnerstag  8 .15 Uhr Boranzeiae!
laust IM

VviLkilnrllLesIvr
der erste nationalsozialistische Tonsil  m.

Mr der Wirzen SimMne
Freiheitsfilm der Bauern aus den Notjahren 1928 —32 ..

Zi Des HM gehört her ZesMM'
Postkarten unu Lilcter

un8ere8 kukr?l8 unck klcicbsbunilsik

/ - lrlolf Nitlsp

kür Sttiule unck Haus
Zerubmt unck unZerubmt in Zrollsi ^ u8vvub! bei

t » . Xniser -- - UlsgolÄ

Oss t̂ ikicl gsclsibt sm besten bei clsr d/lutter,
Oes Küstski bei st/tuskstof'- finiter.

8tult Kurte ns

ttoekLeils ^LinlLäungs
Wir beekren un8 bieinit Vervvnnckte,
fireuncke unck Ueknnnte ?u unserer um

r/e/? 72. M/7 7922

im elterlichen Usus, Onstb. 2. .Lüren"
in WilckkerA stnttkinckencken blocbreits-
fieier kreuncklicbst einrulucken. isos

8olm äes 3. Lililsr, Osstvirt 2. „Lürsn"

Tookter äss döt/ ., Oustrvirts2. Ookssn"

Xiroklieks TraunnZ: ^2I 17kr in WiläksrK.

Liilixe , prsktisrA erprobte ^ nleitunxeu kür jeckermsuu
uns cker 1-ekrmeister vüctierej

Streictiev unck Taperieren von Dimmern . kkir
5 ^ .bb. sd4r. 184s . 40 ?k§.

^nstreicken u. Osctcieren selbxtxekertixler Ickäbel
und sonslixer Oexensläncke. K4it8 sblr. 791s 40 kkx.

Tiscdlersrbeit kür ckea blsusxebraucb . Von
s. ttarcker. kckit 42 A.bb. sblr. 133s. 40 ktz.

LiAIosserurdeit kür äcv blsusxebrauik . I. Das
Uisev unck»eine Lesrbeituvx. II. Oie äcklöxser.
Von Inx. llrok. block, kckit 113 Tlbb. sXr. 71/2s SO kkx.

Oer lVleärsnttcer im Uau8e . klit 61 Xbd. sdlr.
575/6s . 80 kkx.

NsusUtAe lNetsIiardeiteu . kepsrsruren u- Dcn-
kertixriax metallener Oebraucks- nnck 8ckmnck-
xexeavlsncke. lckit 72 T̂ bb. sdlr. 273/4s . 80 Lkx.

Oer Orectlsler im Hause . K4ir 38 Trbb. 'dir . 599s 40 ?fx.
1.vteu unck Meten , böt -, diiet - unck Okenrokr--

ordeilen in Haus u. blök. K4it 16 T̂ bb. sdir. 596s 40 kkx.
Oausscdusterei . Lesckaikunx unä Instanclkaltunx

ckes Lckukverkes. klir 77 H.bb. unck4 Lckaillen.
sblr. 388/90s . Ick. 1.20

OucAdinckerei kür cken Oausbeckark . kckit 347^bb.
sdlr. 341/2s. 80 kkx.

Oie Obren . Linrickninx, Leksnälunx unck keseiti-
xunx kleiner l-ekier. kckit 84 Trick, sdlr. 577/9s kl - 1L0

Oer Öebmbsu . Trnleitunx rum Lelbstbsuen. Von
b . klellvix . lckik 55 Tlbb̂ sblr. 489/90s. 80 pkx

kntxvässerunx in Osus unck Hok. ĉkil 77 ^ bb.
sdlr. 736/7s. 80 PH.

Oetonarbeiten tür Ook u^ Oarten . Von Hell-
vix . kckir 70 Tckb. sblr. 512/3s. . 80 pkx.

Wie xelanxen vir rum Lixenbeim . sdlr. 679s 40 pkx.
Wobnlaudendau . Ickir 85 ^ bt>. sdlr. 658/60s . . . Ick. 14Ä
OiocL-, ^axck- unck Nekckedäussr . Ickit 46 Abb.

stär. 7V9s. 40 pkx.
kketrkuncke. 8su von Oken. Ickb 30 sblr. 744k6s 1Ä>
2u beriekeo ckurck:

O. Kaiser, kueddaucklunx, blagolck

Litt « 8t « unser 8 « ncklerk « n8ler.

kl » k » 1v

Die äeuiseke
rsuekt mektl

VorrütiA bei
O. V . Taisei, kuckdauckluox, dlagolck

ZlvmssoerfteigerMg
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar
versteigert Donnerstag , 18.
Mai 11 Uhr in Wildberg

143 Borderraduaben
1 Shapingmaschine
1 Drehbank
(Fa . Gebr . Böhringer)

Zusammenkunft bei der
Papiermühle . 1237
Gerichtsvollzieherstelle

Wir suchen zu kaufe«

1  Pferd
mittleren Alters und Ge¬
wichts . fehlerfrei , gut im
Zug und absolut fromm
Gebrüder Theurer
Sägewerk , Altensteig.

MI «MIM
6I« NIOis sitsn»ukJstltlvk:
mit » . Orkls'» ktüdsdrUtr

k>-.8«:bMlck, Rolouislirakou

Das beste
ist das billigste!
Auch bei Bimsbaustoffr
ist dies der Fall . Verwen¬
den Sie daher zu Ihrem
Bauwesen nur
Subalecks,Hohlblocksteine,
Seckensteine, Zement¬
schwemmsteine, Bims¬
dielen, Vimskies

Sehr günstige Angebote
durch den Vertreter
Ernst Kläger , Bau¬
materialien in Sulz/R.
Telefon Nr . 472

Heute abend
8V. Uhr- tz

Gesamtprobe
„Traube"
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